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Jahresbericht des kathol. Erziehungsvereins der Schweiz
pro 1926

(Fortsetzung.)

s. Das Freie katholische Lehrerseminar in Zug.
(Schuljahr 1925/28.)

Bericht des H. H. Rektors Jos. Schälin, Zug.

1. Die im letzten Berichtsjahr gemeldete Erkran-
kung von Herrn Professor W. Arnold dauerte noch
längere Zeit an. Vereitwillig teilten sich die Herren
Kollegen unterdessen in seine Unterrichtsstunden, so-
daß die Schule nicht wesentlich Schaden litt. Am
Anfang des Wintersemesters trat Herr Dr. Roman
Villiger aus Muri, Aargau, als Nachfolger des
verstorbenen Herrn Mathematiklehrers Jak. Hart-
mann ein. Selber aus dem Seminar hervorge-
gangen, bringt er, zu der vielseitigen Bildung, auch
völlige Vertrautheit mit den Verhältnissen des
Hauses ins Amt. Auf den St. Josephstag 1923
legte H. H. Prälat H. Al. Keiser nach 54 Dienst-
jähren die Rektorswürde nieder. Er hatte 1879
dem werdenden, freien katholischen Lehrerseminar
die Tore des damals bereits bestehenden Knaben-
Pensionates bei St. Michael aufgetan und das se-

gensreiche Werk seit 1904, ìem Todesjahr Heinrich
Baumgartners, auch geleitet. Seine Verdienste um
das Erziehungswesen der ganzen Schweiz wurden
bei der Erhebung zum Ehrendomherren in der
Presse gebührend anerkannt.

2. Das Seminar zählte 1925/26 nur 45 Schüler,
7 im ersten, 8 im zweiten, 15 im dritten und 15 im
vierten Kurs. Der Rückgang der Seminariste» von
59 auj 45 war teilweise von uns gewollt. Die
große Menge stellenloser Lehrer ruft gebieterisch
nach weiser Beschränkung der Zahl der Lehramts-
kandidaten. Zu einem andern Teil hängt diese

Verminderung auch zusammen mit den vermehrten
Schwierigkeiten, denen unsere Abgangsschüler in
letzter Zeit bei auswärtigen Patentprüfungen be-

gegnen. Der Heimat nach gingen von den 45 Semi-
naristen 13 auf den Kanton Aargau, auf Grau-
bunden 5, Ct. Gallen 5, Bern 4, Solothurn 4, Lu-
zern 3, Uri 3, Thurgau 2, Zug 2, Glarus 1, Wallis
1, Bayern 1. Italien 1. Während des Jahres
traten 4 Schüler aus. Einer davon suchte mit un-
serer Zustimmung ein anderes Seminar auf, die
drei übrigen wechselten nach unserem Rat den Be-
ruf. — Fleiß. Fortschritt und Betragen entsprachen
im allgemeinen den Vorschriften. Daher fielen auch
die Patentprüfungen und Schlußexamen zur Zu-
friedenheit der tit. Aufsichtsbehörden aus.

3. Bezüglich der Geldlage des Seminars muß ich

leider das alte Lied anstimmen. Auch das Berichts-
jähr schloß mit einem Seminardefizit, das Franken
7925.59 beträgt, also über 709 Franken mehr als
das des Vorjahres. Und dieser Fehlbetrag ergibt
sich wahrlich nicht aus zu reichlicher Belöhnung der
Seminarlehrer oder aus sonstigem verschwen-

derischem Aufwand, sondern einzig aus der Tat-
sache, daß das einzige, freie katholische
Lehrerseminar noch lange nicht so un-
ter stützt wird, wie wir mit Recht er-
warten dürfen! Nur unter der Zusicherung
freigebiger und regelmäßiger Hilfsgelder übernahm
die Anstalt das Seminar,' sie kann es nur weiter-
führen, wenn man diese Versprechen ihr gegenüber
endlich erfüllt!

0. Berichte
der Kantonalsektione» des Schweizerische« kathol.

Erziehungsvereins.

I.
Kathol. Erziehungsverein des Kantons St. Gallen.

Jahresbericht pro'192 6.

„Hast du Kinder, so unterweise
und beuge sie von Jugend auf."

Worte der hl. Schrift.

Ein feiner Taxi fährt bei der Villa eines reichen
Herrn in der Stadt T. vor. Es entsteigt ihm ein
elegant gekleideter junger Mann von zirka 29 Iah-
ren. Elastischen Schrittes gleitet er die Treppen zu
den Gemächern empor. Dem erstaunten Herrn des
Hauses stellt sich der Fremde vor als Privatdetektiv
eines internationalen Detektivbureaus. Mit beredten
Worten, vollendeter Darstellungskunst und raffinier-
ter Schlauheit enthüllt der geheimnisvolle, späte Ve-
sucher dem Hausherrn die geheimen Machinationen
einer internationalen Verbrechergesellschaft. Auf
einem aufgefundenen Zettel sei auch der Name des

Herrn Seidenfabrikanten gestanden, woraus hervor-
gehe, daß die internationale Bande ihn umgarnen
und dem finanziellen Ruin überantworten werde.
Er, der Privatdetektiv, sei dem geplanten Attentat
auf die Spur gekommen und eile nun herbei, den
verehrten Herrn zu warnen und die verbrecherischen
Anschläge zunichte zu machen. Das alles aber koste

viel Mühe, viel Geld und viel Umstände,' um die
Unkosten zu decken und das weitere im Interesse des
bedrohten Herrn zu unternehmen, erbitte er sich eine
bestimmte Summe. So schlau der junge Mensch auf-
tritt, so elegant er sich benimmt, so beredt er sprichr,
der Herr in der Villa kann sich eines gewissen Miß-
trauens nicht entschlagen,' der „Detektiv" wird ner-
vös und plötzlich reißt er seine Repeticrpistole aus
der Tasche. Herr X. stürzt sich mit größter Geistes-
gegenwart auf den Verbrecher, umfaßt dessen Arm
krampfhaft mit beiden Händen und erreicht, /daß nur
einer der abgegebenen Schüsse ihn verletzt. Die Ve-
diensteten des Hauses rufen um Hilfe, worauf der
llebeltäter seinen Raubplan aufgibt und ins Freie
flüchtet. Drunten ergreift ihn der Chauffeur,' es

entsteht ein Ringkampf, nach einer Viertelstunde er-
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scheint ein Polizcisoldat auf der Stelle, worauf der
Uebeltäter endlich überwältigt und verhaftet wer-
den kann... Der strafende Arm der Gerechtigkeit
überlieferte den jungen Mann zwei Jahre ins
Zuchthaus!

Wer ist der junge Mann, der auf so bedauerliche
Weise auf diese tief abschüssige Bahn des Berber-
bens geraten? Er ist der Sohn einer achtbaren, ka-
tholischen Familie; er ist in geordneten Verhält-
nissen ausgewachsen und war Mitglied des lathol.
Jünglingsvereins und sogar Fähnrich jener kathol.
Organisation!

Wie ist der junge Mensch zum Verbrecher ge-
worden? In seiner Wohnung versteckt fand man
eine große Menge Schundliteratur, die er sich nach
und nach an den Kiosken zusammengekauft hatte; in
der Stadt besuchte er oft und oft die so überaus
verderblichen Kinos, und dazu kamen noch die vielen
Vergnügungsanlässe, denen man unablässig an den
Sonntagen nachjagte — das alles aber brauchte Geld
und verschlang große Summen. Woher kam das
Geld? Niemand weiß es genau zu sagen. So ging's
auf der abschüssigen Bahn vorwärts, und Kinos und
Schundliteratur waren die anschaulichsten und be-
redtesten Lehrmeister, gegen welche angestammter
Glaube, Treue und Redlichkeit nicht mehr stand zu
halten vermochten.

Das ist die Tragödie und der Untergang so vie-
ler junger Menschen der modernen Zeit, wenn auch
der Abschluß nicht immer in dieser krassen Weise
sich vollzieht.

Wo fehlt es zumeist und wie ist Abhilfe zu schaf-
sen? Nur zwei starke Erziehungsmo-
mente vermögen Besserung zu bringen7 Zurück
zur Familie, zur Familiengemeinschaft, zum
Familiensinn, zum Familiengebet und zur Fami-
lienfreude! Sodann zurück zu einer wich-
tig st en Erziehungsmethode, die heute
oben und unten vielfach außer acht gelassen wird:
das Kind muß unablässig dazu erzo-
gen werden, daß es fühlt, es weiß und
es erlebt, ich werde nur dann innerlich
und äußerlich glücklich und beseligt
undmachemeinenWegdurchdasdrang-
salvolle Leben, wenn ich mir Tag für
Tag innerlich und äußerlich Gewalt
antue, mich überwinde, mich mit Op-
fern emporraffe zu den Tugenden der
Religion, R e ch t s ch a ffe n h e i t, Genüg-
samkeit, Einfachheit!

Für diese zwei pädagogischen Momente kämpft
der kath. Erziehungsverein unablässig in Schrift und
Rede, in Wort und Tat; die mehr als 50jährige Er-
ziehungsinstitution erlebt dabei die hohe Freude, daß
alsgemach viele Freunde an ihre Seite treten und
unter dem nämlichen Banner kämpfen und die näm-
lichen hohen Erziehungsideale auf ihre Fahne
schreiben.

l. Die Sektionen und ihr Geist.
Gott sei Dank! Fast alle von den neun Sektionen

erkennen die hohe Wichtigkeit, für eine tiefe reli-
giöse und vaterländische Erziehung unermüdlich

tätig zu sein. So arrangierten die meisten Bezirks-
vereine zahlreich besuchte Versammlungen; insbc-
sondere ließen es sich viele Sektionen auf Veran
lassung der Präsidialleitung angelegen sein, die

beiden Jubiläen des hl. Aloisius und
hl. Franziskus feierlich zu begehen,
um den Geist der großen Elaubensheroen in Ju-
gend und Volk wie Feuersgluten emporlodern zu
lassen. Die gehaltenen Vorträge des H. H. Pro-
fessors Dr. de Chastonay in einigen Sektionen wa-
ren vorbildlich und ungemein anregend. — Wenn
auch viel und herrliches Saatgut im verflossenen
Jahre ausgestreut wurde, so wollen wir uns nicht
verhehlen: es sollte das große Feld der Erziehung
noch weit intensiver nach allen Seiten hin bebaut
und beackert werden.

2. Versammlungen und Veran st al-
t u n g e n.

In manchen Bezirken geben sich Präsident und
Kommission alle Mühe, tiefschürfende Erziehungs-
Versammlungen zur Aufklärung und Ermunterung
zu veranstalten durch geistig hochstehende Refe-
rate, Elternabende, Schulentlas-
sungsfeiern usw. Die Früchte sind sicherlich
nicht gering, weil der Segen des göttlichen Kinder-
freundes darauf ruht. In einigen Bezirken dürfte
freilich das Komitee sich ernstlich aufraffen zu rc-
gerer und gewissenhafterer Art. Welch eine Ver-
antwortung für uns alle im Hinblick auf die große
Eeistesnot unserer Tage einerseits und anderseits
der gewaltigen Hilfskräfte, welche wir noch brach
und unbenutzt liegen lassen! Alle möglichen und
unmöglichen Anlässe werden auch auf unserer kath.
Seite arrangiert und viel Kraft und Zeit und Geld
wird hineingelegt, aber für das eine Notwendige:
Erziehung der Jugend für Gott und Vaterlapd, tun
manche Berufene blutwenig! Ist es darum zu ver-
wundern, wenn die geistige Blutarmut heute aller-
wärts zu einer Hauptkrankheit geworden?

Jene Veranstaltungen erweisen sich am segens-
vollsten und nachhaltigsten, die in Verbindung mit
einem Erziehungssonntag (vormittags Pre-
digten und nachmittags drei bis vier Standesvor-
träge) durchgeführt werden. Wie eine heilige Mi -

sion erfaßt ein solcher Erziehungstag Jugend und
Volk.

3. Caritative Tätigkeit.
Wort und Schrift sind heute eine starke Großmacht,

die Erfahrung jedoch lehrt, daß diese Tätigkeit erst
dann sieghaft und sonnenverklärend in die Erschei-
nung tritt, wenn sie durchwirkt und durchweht ist
mit sozialer, caritativer Wirksamkeit, aus Liebe zu
Gott und aus Liebe zu unsern Mitmenschen. Von
diesem Gedanken durchdrungen, zeigen manche
unserer Sektionen ein regstes Leben in lebendiger,
unermüdlicher Fllrsorgetätigkeit: Ver-
mittlung von Lehrstellen, Unter-
stlltzung von Lehrlingen, Versorgung
von Waisen und verwahrlosten Kin-
d e rn. Tausende und Tausende von Franken wur-
dxn für diese Zweck? im abgelaufenen Vereinsjahr
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slüssig gemacht. Einzig die so rührige Sektion j
Rheintal hatte auf den 30. Juni 1926 einen Kassen-
umsatz von Fr. 43,799.63. Nur an Erziehungskosten
wurden Fr. 13,962.83 verausgabt. Es ist rührend,
die Protokolle der Sektion zu durchgehen, wie da
Dutzende und Dutzende von armen Mädchen und
bemitleidenswerten Knaben jammernd und klagend
an die Pforten klopfen und händeringend um Hilfe
bitten.

Neben der Fürsorge lief in unserem Kantonal-
verein einher die rege Tätigkeit für Erzieher-
wort und Erzieherwachsamkeit in den
einzelnen Gemeinden. So wurde durch den Er-
ziehungsverein eine schärfere Handhabung des
Badereglements an öffentlichen Badestellen von
Seite des Eemeinderates bewirkt. Aufrufe, ver-
anlaßt durch unheilvolle Vorfälle in Wäldern, wur-
den an die Eltern erlassen: „Lasset die Kinder nicht
allein in den Wald!" Verzeichnisse von empfehlen?-
werten Büchern (Eeschenkliteratur) wurden auf
Weihnachten veröffentlicht, usw. All diese lebendige
caritative Tätigkeit ist wie ein heiliger Gottes-
garten, über dem gloriendurchstrahlte Engel der
Eottesliebe schweben und uns zurufen: „Wahrlich,
ein jeder wird seinen Lohn empfangen gemäß seiner
Arbeit!" I. Cor. 3. 8.

4. Präsidialleitung.
Die Traktandenliste für den Vorsitzenden des

Kantonaloereins ist immer voll besetzt, jahraus,
jahrein, für jeden Tag des Jahres, mit Predigten,
Vorträgen, Sitzungen, Stellenvermittlungen, Kor-
respondenzcn in reichster Fülle. — Alles vollzieht
sich froh, freudig und wohlgemut im Dienste unserer
schönen, lieben Erziehungsvereine! vwà aà
maforew Oei xlortam!

3. Geschäftliche Hauptjahres-
Versammlung.

Dieselbe wurde dies Jahr und diesmal mit der
Frühjahrsversammlung der Bezirke See und Easter
verbunden, um einen würdigen und begeisterten
Austakt für die Jubiläumsfeierlichkeiten
des hl. Aloisius und hl. Franziskus zu schaffen. Das
„St. Galler Volksblatt" berichtet darüber kurz
folgendermaßen: „Der Präsident, H. H. Prälat
Meßmer, eröffnete die gutbesuchte Versammlung mit
einem gediegenen Eröffnungswort und begrüßte die
Mitglieder des Kantonalkomitees und alle Teil-
nehmer von nah und fern wärmstens. Die Rech-
n u n g, vorgelegt von Herrn Lehrer Wüest, Ober-
büren, und der Revisorenbericht, erstattet
von Herrn Lehrer G r afin Widnau, fanden Ecneh-
migung. Insbesondere wurde die verdienstvolle
Tätigkeit des Präsidenten bestens verdankt. -Die
Wahlen fielen im Sinne einhelliger Bestätigung
der bisherigen Kommission aus. H. H. Proses-
sorDr. deChastonay von Zürich hielt hierauf
einen ausgezeichneten Vortrag über: „Die Jugend-
erziehung im Lichte der Jubelfeier des hl. Aloisius
und hl. Franziskus." Die trefflichen Ausführungen
wurden vom Vorsitzenden herzlichst verdankt. Das

Schlußwort war ein eindringlicher Appell für
religiöse Erziehung und christlichen Optimismus.
Sie sollen uns Leitstern und Ansporn sein zu freudi-
ger Weiterarbeit im Dienste der Jugend."

6. Die öffentliche Jahreshaupt-
Versammlung in Altstätten

verlief nach jeder Richtung sehr schön und ver-
heißungsvoll. Die „Ostschweiz" berichtet: „Die sehr
erhebende und tiefgreifende Tagung des St. Gall.
Erziehungsvereins, Sonntag, den 18. April, in Alt-
stätten, blieb nicht auf eine allgemein flott ver-
laufene Nachmittagsversammlung beschränkt, son-
dem wurde vom derzeitigen Leiter des Kantonal-
Vereins zu einem seelenvollen Erziehungs-
s o n nta g, wie er dieselben seit einigen Jahren in
der ganzen Schweiz eingeführt, glücklich und erfreu-
lich ausgebaut. Im Vormittagsgottcsdienst be-

handelte der Festprediger, H. H. Prälat Meßmer,
Redaktor in Wagen, die bittere Notwendigkeit einer
ganz energischen Jugenderziehung, indem die
Jugendpflege, ehedem das Königsproblem, nun aber
das Leidensproblem unserer Tage geworden. Am
Nachmittag sprach der nämliche Prediger in der
Ch rist e nle h re zu den heranwachsenden Söhnen
und Töchtern Altstättens vom Hungern und Dürsten
der Jugend nach Freude und Herzensjubel, und er
wies sie hin auf die ewig sprudelnden, nie ver-
sagenden und nie versiegenden Quellen süßester
Wonnen für alle jugendlichen Herzen. Prälat Meß-
mer sprach hierauf der großen Frauenlands-
gemeinde das lebendige Wort des Lebens, indem
er den Frauen und Müttern geistige Geschenke hoch-
lodernden Opfermutes in die opferbereiten und
opferfreudigen Seelen liebevoll und zart hineinlegte.
Und was sollen wir sagen von der herrlichen Ver-
sammlung der über Erwarten zahlreich erschienenen
M ä n n e r, die den großen Saal im Gasthaus zum
„Landhaus" völlig anfüllten? Prälat Meßmer er-
öffnete mit einem Treuschwur der großen Männer-
gemeinde an den göttlichen guten Hirten Jesus
Christus, unsere Jugend neuerdings und unwider-
ruflich seinem gütigen Hirtenstabe zu weihen und
zu unterstellen. Der Hauptreferent des Tages, H. H.
Professor Dr. Peitz, hielt ein glänzendes Referat
über: „Die Erziehung unserer Jugend im Lichte
der Jubelfeiern des hl. Aloisius und des hl. Fran-
ziskus". Die formvollendete, anderthalbstündige Rede

war eine erschütternde Eewissenserforschung unserer
Seelen über unsere Sinnes- und Willensrichtungen
auf dem Gebiete der Erziehung von Kunst und Lite-
ratur, von Herzensbildung und Charaktercrtüchti-
gung, von Sport und allen Auswüchsen unserer
modernen Tage. Herr Redaktor Dr. Schöbi hielt
das humorvolle Schlußwort,' er wies hin, wie die

konfessionelle Schule allein allen unseren kath. An-
schauungen in Rücksicht auf Gemüts- und Herzens-
bildung Rechnung zu tragen vermöge ."

7. Finanzielles.
Die dorncnreiche Arbeit des verehrten Herrn

Kassiers und Aktuars Jos. Wüest in Oberbüren
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war mit Erfolg gekrönt. Mit Ausnahme von
St. Gallen und Goßau leisteten alle Sektionen ihre
Beiträge, und zwar Sargans auch noch die Rück-

stände von 1925. Herzlichsten Dank und Vergelt's
Gott an alle! Die Rechnung stellt sich folgender-
weise: Einnahmen von sieben Sektionen 22g Fr.,
Kirchenopfer von Altstättvr anläßlich der Jahres-
Hauptversammlung Fr. 138, Zinsen Fr. 35.10: Ge-

samteinnahmen Fr. 453.10. Ausgaben: Auslagen
an die Jubiläumsversammlungen in Altstätten,
Norschach und Uznach Fr. 217, an die Barauslagen
des Kantonalpräsidenten Fr. 50, an die Zentralkasse
für die Lehrerexerzitien pro 1325 und 1320 Fr. 200:
Gesamtausgaben Fr. 467. Mehrausgaben Fr. 13.30.

Das Vermögen beträgt auf den 31. Dezember 1926:

Fr. 328.30. Dem langjährigen, verdienten Herrn
Kassier für seine prompte Arbeit herzlichste Dankes-
bezeugung!

Schuinachrichtm
St. Gallen. 5 In Kirchberg starb die

ehrw. Sr. Adelindis Pfiffnner von Mels, welche

die Arbeitsschulen im Dorf, Tannen und Dietschwil
führte. In einem von einem dortigen Lehrer ver-
faßten Nekrolog wird die Verstorbene als ein Mu-
ster des Fleißes und der Hingabe an den Lehr-
beruf geschildert. „Sie selbst wurde nie müde —
an andern sah sie die Müdigkeit." U. I. K. — Der
tath. Erziehungsverein Untertoggenbura ar-
l eitet zielbewußt an der Versorgung armer, verwahr-
loster Kinder: so wurden letztes Jahr 41 solcher in
guten Familien untergebracht: dies erforderte eine
Ausgabe von Fr. 5000.—. Staatsbeiträge, Beiträge
der „Juventute", Mitgliederbeiträge und Kirchen-
opfer trugen zur Bestreitung dieser namhaften Aus-
lägen bei. Als Präsident waltet in eifriger Tätig-
keit H. H. Pfr. Holenstein, Niederglatt. — An der

Schulgenossenversammlung Eoldach wurde dem

Schulrat der Bau einer Turnhalle und die Errich-
tung einer Schulküche zur Beratung übergeben:
auch in Rapperswil ist die Erstellung einer
modernen Turnhalle akut geworden. — Einige Schu-
len im Bezirk Wil erzeigen ein rasches Anwachsen
der Schülerzahl: so wies Oberbüren vor weni-
gen Jahren in den Klassen 1—4 noch 70 Schüler auf,
jetzt sind es deren 102. Da die Staatsbeiträge an
neue Stellen und Neubauten auch gekürzt wurden,
wird es am besten sein, wenn die Gemeinden bei-
zeiten darauf Bedacht nehmen, für den spätern Aus-
bau des Schulwesens jetzt schon Fonds anzulegen.

8. Schluß.
Es drängt den Kantonalpräsidenten am Schlüsse

des Jahresberichtes, allen Herren Präsidenten und
Vorständen sowie allen Mitgliedern des kath. Er-
ziehungsvereins herzlichsten Dank und Vergelt's
Gott! auszusprechen für all ihre Mühen, Sorgen und
Arbeiten im Dienste unserer so schönen, heiligen
Erziehungssache. Gott vergelte es allen reichlich an
ihren eigenen Schutz- und Pflegebefohlenen nach der
beseligenden Verheißung des göttlichen Kinder-
freundes: „Wahrlich sage ich euch, wer ein solches
Kind in meinem Namen aufnimmt, der nimmt mich
auf!"

Prälat Jos. Meßmer, Redaktor, Wagen,

p. k. Kantonalpräsident des kath. Erziehungs-
verein? des Kantons St. Gallen.

Paöua AM-Rom
Zum Abschluß der franziskanischen Zentenar-

feier wird vom Komitee „Via franciscana" vom
19.—30. Sept. ein Besuch der oben genannten Wall-
fahrtsorte mit folgendem Programm veranstaltet:

Gemeinsame Fahrt von Arth-Eoldau über Mai-
land nach Padu a zum Grabe des hl. Antonius,
Abstecher nach Venedig (fakultativ), Florenz-Arezzo
mit Gelegenheit zum Besuch des Berges Alverna,
Assist (Aufenthalt am 22., 23. und 24/ September)
zum Besuche der interessantesten Stätten aus dem
Leben des hl. Franziskus, Rom mit Aufenthalt
vom 25. bis 23. September und Besuch der wichtig-
stell Sehenswürdigkeiten, Rückfahrt über Genua-
Mailand-Arth-Goldau.

Die Fahrt wird von der „Jter", kath. Reise- und
Verkehrsverein in Luzern, je nach der Teilnehmer-
zahl ähnlich wie die früheren franziskanischen und
Konkordiafahrten geleitet.

Der Preis beträgt in Gruppe .4 (Verpflegung
in Hotels und Fahrt 2. Kl.) Fr. 320.—, in Gruppe
L Fr. 250.— (Verpflegung im Hospiz und Fahrt
2 Kl. in Italien, wobei weiter inbegriffen sind:
Logis, Führung, gemeinsame Auto- und Tramfahr-
ten, Eintrittsgelder in Museen bei gemeinsamem
Besuch, Versicherung gegen Unfall und des Reise-
gepäckes, Trinkgelder).

Anmeldungen mit genauer Adresse bis 5. Sep-
tember an die „J t e r", Bundesplatz 15, Luzern, und
Einzahlung des entsprechenden Betrages auf Post-
checkkonto VII 3239 Luzern. Genaue Programme
werden nach Eingang der Anmeldungen zugestellt.

Redaktionsschluß: Samstag.
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